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BESONDERHEITEN	

_ bereits 1144 nennen sich vier 
Brüder nach diesem Platz, 
den sie als Dienstmannen des 
Stiftes Kempten hielten

_ 1454 brennt die Burg verse-
hentlich nieder

_ im Zuge der Säkularisation 
1803 erfolgte der Verkauf der 
baufälligen Burg als Stein-
bruch

_ historische Abbildungen lassen 
keinen Zweifel daran bestehen, 
dass Hohentann einst zu den 
eindrucksvollsten Burganlagen 
dieser Gegend zählte

Hohentann
Der Mensch baut, der Mensch zerstört …

Bereits 1144 nennen sich vier Brüder nach diesem Platz, den sie als Dienst-
mannen des Stiftes Kempten hielten. 1268 gelangte die Burg in den Besitz 
des Konrad von Hohenegg, dessen Familie Burg und Herrschaft bis 1413 hielt. 
Nunmehr in Besitz der Herren von Heimenhofen, brannte die Burg 1454 
versehentlich nieder. Sie ging dann als Pfand an den Tiroler Kanzler Cyprian 
von Sarnstein, der die Burg 1502 an das Fürststift veräußerte. Die fortan hier 
installierte Vogtei wurde 140 Jahre später in ein Pflegamt umgewandelt, das 
allerdings nur sechs Jahre Bestand hatte. 

Im Zuge der Säkularisation 1803 erfolgte der Verkauf der baufälligen Burg als 
Steinbruch. Den endgültigen Garaus bereitete der Ruine eine Kiesgrube, die 
sich jahrzehntelang, noch bis in die 1980er Jahre hinein, vom tiefen Halsgra-
ben aus in die Hauptburg hineinfraß und diese auf die Hälfte ihrer ursprüng-
lichen Größe von 25×22m reduzierte. Reparaturen an der Burganlage sind für 
1595, 1602–1604 und für die 1650er Jahre bezeugt. 

Eine der eindrucksvollsten Burganlagen dieser Gegend

Historische Abbildungen lassen keinen Zweifel daran bestehen, dass Hohen-
tann einst zu den eindrucksvollsten Burganlagen dieser Gegend zählte. Diese 
erhob sich von einem völlig freigeholzten Sporn, dem nach Süden eine Vorburg 
vorgelagert war. Von dieser führte eine lange Holzbrücke über den tiefen und 
breiten Halsgraben. Die Hauptburg besaß eine hohe Ummauerung, die einen 
kleinen Burghof umfriedete. Nahe des Burgtors stand die Burgkapelle, während 
sich rückseitig ein mächtiger, mauerbündig in die Nordwestseite eingebunde-
ner Wohnturm (außen 11,4×10,8m) mit steilem Walmdach erhob. Ein zweiter, 
niedrigerer Turm komplettierte die Burgsilhouette. 

Heute zeugen nur noch wenige sichtbare Steine von der einstigen Burg. Der 
Allgäuer Burgenverein begleitete die Abbruchaktionen archäologisch und 
konnte in einem Großprofil den historisch für 1454 belegten Brand sowie fünf 
Nutzungsphasen nachweisen, nicht aber den mitten im Burghof stehenden, 
gemauerten Brunnenschacht retten. Geborgen wurden von der Burg zahlreiche 
spätmittelalterliche und frühneuzeitliche Funde (14. bis 17. Jahrhundert).



Anfahrts- und Lagekarte
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ZUGANG	

_ der Burgstall liegt nahe 
Kimratshofen 

_ auf dem höchsten Punkt eines 
nach Nordwesten abfallenden 
Höhenzuges

_ grob markiert durch eine 
Batterie riesiger Windräder

_ man fährt von Kimratshofen 
Richtung Leutkirch

_ zweigt vor dem Milchwerk 
links ab

_ biegt nach ca. 1 km rechts 
nach Reintal/Schnaid ab und 

_ von dort der Beschilderung 
Hohentann folgen 

_ zum »Gedenkstein« vom 
Bauernhof mit Ferienwoh-
nungen beginnen 

_ der Beschilderung »Hettisried« 
bis zum Steinbruch folgen

_ dann der Beschilderung 
»Gedenkstein« nachgehen 
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Markt Altusried
Berge, saftige Wiesen, grüne Wälder und vor allem unzählige Kühe: so sieht 
das Klischeebild des Allgäus aus. Und tatsächlich: Fährt man in die malerische 
Markgemeinde Altusried, kann es durchaus passieren, daß man als erstes einem 
dieser prominenten Vierbeiner über den Weg läuft. Aber die 10 000-Seelen-
Gemeinde hat noch viel mehr zu bieten. Die idyllischen Dörfer Frauenzell, 
Muthmannshofen, Kimratshofen und Krugzell bilden zusammen mit dem 
Hauptort Altusried ein Urlaubsgebiet, das seinesgleichen sucht.

Altusried liegt im Voralpenland mit seiner durch die Gletscher der Eiszeit 
geprägten Hügellandschaft. Die Illerauen an der nahe gelegenen Iller sind ein 
traumhaftes Ziel für Naturfreunde im Allgäu. Als sechste Gemarkung liegt 
noch der „Hohentanner Wald“ im Altusrieder Gemeindegebiet.  Mit einer 
Fläche von fast 92 km² gehört Altusried zu den flächengrößten Gemeinden 
im Landkreis Oberallgäu. Über 170 km Orts- und Gemeindestraßen verbinden 
die fünf Ortsteile und 154 Weiler und Einöden. Eine Besonderheit sind die 
alle drei bis vier Jahre stattfindenden Allgäuer Freilichtspiele mit zahlreichen 
Mitwirkenden aus der Bevölkerung sowie das Kulturprogramm der Allgäuer 
Freilichtbühne. 

Freizeitmöglichkeiten 

_ Jakobus-Pilgerweg 
_ Ausgangspunkt für Radtouren ins gesamte Allgäu
_ Beheiztes Freibad, Hängebrücke über die Iller, Ponys, Angeln, Tennis
_ Geführte Wanderungen und Radtouren
_ Wohnmobil-Stellplatz 
_ Fahrradverleih (Rädern bis Mountain Bikes)
_ Zahlreiche Erlebnisprogramme in und um Altusried
_ Naturlehrpfad
_ Alternativer Markt am ersten Wochenende im Oktober
_ Im Winter 60 km gespurte Langlaufloipen
_ Rodelbahn und günstige Lage als Ausgangspunkt in die schönsten Skigebiete
   des Allgäus
_ Interessantes Kulturangebot auf der Allgäuer Freilichtbühne Altusried

KULTUR-	UND	VERKEHRSAMT
Hauptstraße 18
87452 Altusried
Tel. 08373.7051
Fax 08373.7054

 verkehrsamt@altusried.de
 www.altusried.de


